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Höhere Steuereinnahmen als erwartet
Isenthal | Attraktiver Pausenplatz auch für gäste

Der Dorfkern von Isenthal 
wird für die Schulkinder, 
Familien und Touristen 
attraktiver. Die Gemeinde-
versammlung hat dafür 
einen Kredit von 75 000 
Franken gutgeheissen.

Luzia Schuler-Arnold

Dank höheren Steuereinnahmen der 
natürlichen und der juristischen Perso-
nen sowie diversen Minderausgaben 
konnte die Verwaltungsrechnung der 
Gemeinde Isenthal mit einem Ertrags-
überschuss von gut 22 000 Franken ab-
geschlossen werden. Anders als erwar-
tet: Im Budget wurde mit einem Auf-
wandüberschuss von 29 000 Franken 
gerechnet. In der Investitionsrechnung 
schlagen die Kosten für den Ausbau der 
Bärchistrasse zu Buche. Die Zunahme 
der Nettoinvestitionen wird mit 348 000 
Franken ausgewiesen. An der Gemein-
deversammlung vom Mittwoch, 22. 
April, wurde die Verwaltungsrechnung 
genehmigt. Nach diversen Voten, ob 
die geplante Investition für den Schul-
haus- oder den Sportplatz eingesetzt 

werden sollten, stimmte die Versamm-
lung mit deutlichem Mehr dem gemein-
samen Antrag des Gemeinde- und des 
Schulrates zu. Mit den bewilligten 
75 000 Franken soll der Pausenplatz so 
gestaltet werden, dass der Dorfkern 
nicht allein für die Schulkinder, son-
dern auch für Familien und Gäste at-
traktiver wird. 

Keine Leitplanken
Der Antrag von zwei Mitbürgern zur 
Prüfung von Leitplanken entlang der 
Bärchistrasse fand am vergangenen 
Mittwoch keine Mehrheit. Antragstel-
ler Augustin Gisler formulierte seine 
Bedenken bezüglich Sicherheit. Im Na-
men des Gemeinderates verwies Robi 
Walker auf die in der Botschaft aufge-
führten Argumente des Gemeinderates. 
Er verwies auf die sehr hohen Kosten 
und die befürchteten Probleme bei der 
Schneeräumung. 
Der Gemeinderat nutzte die Gelegen-
heit, über die Kündigung des Betreibers, 
Ruedi Bissig, zu informieren. Nun wer-
de eine Zusammenarbeit mit Altdorf ge-
prüft. Weiter erinnerte er an die Infor-
mationsversammlung vom 20. Mai zum 
Thema «Holz-Nahwärmeverbund».

«Naturpark Urschweiz» weiterverfolgen?
Göschenen | Konsultativabstimmung ist traktandiert

Die Rechnung 2008  
schliesst mit einem Ertrags-
überschuss von 58 000 
Franken. Der EW-Verwal-
tungsrat beantragt eine 
generelle Tariferhöhung von 
2 bis 3 Rappen pro Kilowatt.

In Göschenen sollen die Stimmbürge-
rinnen und Stimmbürger mitentschei-
den, ob die Gemeinde das Projekt 
«Naturpark Urschweiz» weiterverfol-
gen soll. Für die Gemeindeversamm-
lung vom kommenden Donnerstag, 
30. April, ist eine Konsultativabstim-
mung traktandiert.

Positive Rechnungsabschlüsse
Bei einem Aufwand von gut 2,2 Milli-
onen Franken konnte die Verwal-
tungsrechnung von Göschenen mit ei-
nem Ertragsüberschuss von 58 000 
Franken abgeschlossen werden. Der 
Gemeinderat begründet das «sehr po-
sitive Rechnungsergebnis» mit dem 
höheren Steuerertrag bei den juristi-
schen Personen. Die Investitionsrech-
nung zeigt einen Nettoaufwand von 
rund 68 000 Franken. Die Nettoschuld 

der Gemeinde betrug per Ende 2008 
knapp 1,3 Millionen Franken. Die Pro-
Kopf-Verschuldung konnte auf 2891 
Franken reduziert werden. Die Ver-
waltungsrechnung und die Rechnung 
des EW Göschenen werden der Ge-
meindeversammlung zur Genehmi-
gung vorgelegt. Die Rechnung des 
Elektrizitätswerks konnte mit einem 
Ertragsüberschuss von 3600 Franken 
abgeschlossen werden. Diese Investiti-
onsrechnung zeigt einen Nettoauf-
wand von 115 000 Franken.

Höhere Stromtarife
Neben der Genehmigung von Verträ-
gen zwischen dem Elektrizitätswerk 
Göschenen und dem Kraftwerk Gö-
schenen haben die Stimmbürgerinnen 
und Stimmbürger auch über eine An-
passung der Tarifordnung zu entschei-
den. Der EW-Verwaltungsrat bean-
tragt eine generelle Tariferhöhung von 
3 Rappen pro Kilowattstunde im Win-
ter und 2 Rappen im Sommer. Letzt-
mals hat das EW Göschenen die Ta-
rife im Jahre 1994 angepasst. Beatri-
ce Mattli-Schmid steht zur Wahl als 
Delegierte im Kreisschulrat Urner 
Oberland. (sz)

Kanton Uri

Pensionierung beim 
Elektrizitätswerk altdorf
Hanspeter Gisler, Bürglen, Mitar-
beiter Kraftwerke, wird nach 47 
Dienstjahren bei der Elektrizi-
tätswerk Altdorf AG per Ende 
April in den wohlverdienten Ru-
hestand treten. Die Geschäftslei-
tung dankt dem scheidenden Mit-
arbeiter für die jahrelange treue 
und pflichtbewusste Tätigkeit 
herzlich und wünscht ihm im 
neuen Lebensabschnitt alles Gu-
te, vor allem Gesundheit und per-
sönliches Wohlergehen.

SilEnEn

Vereinsmesse mit  
der Frauengemeinschaft
Am kommenden Montag, 27. April, 
um 8.30 Uhr, lädt die Frauenge-
meinschaft Silenen zur Vereins-
messe mit anschliessender Kaffee-
runde ein. Alle Mitglieder sind da-
zu herzlich eingeladen. (e)

Schulhaus Florentini erhält neues Gesicht
Altdorf | 2,4 Millionen Franken wird die erneuerung kosten

Grosse Kippfenster, eine 
neue Gebäudehülle und  
ein Lift. Das Schulhaus 
Florentini soll 2010 reno-
viert werden.

Martina Regli

Das über 50 Jahre alte Schulhaus 
Florentini in Altdorf wird renoviert. 
«Insbesondere eine wärmetechni-
sche Sanierung der Gebäudehülle 
und der Einbau eines Liftes sind 
dringend nötig», erklärte Gemeinde-
vizepräsident Stefan Planzer. «Das 
grosse Problem in diesem Haus ist 
der hohe Energieverbrauch», doppel-
te Anton Arnold, Leiter der Bauab-
teilung, nach. In den vergangenen 50 
Jahren sei kaum etwas an dem Ge-
bäude renoviert worden. «Mit der 
Renovation können wir jedes Jahr 
rund 25 000 Franken an Energiekos-
ten sparen», weiss Anton Arnold.

Suche nach der  
effizientesten Lösung
Für die Erneuerung des Schulhauses 
hat das Altdorfer Stimmvolk einen 
Kredit über 2,4 Millionen Franken 
gesprochen. Um die beste Lösung für 
die Renovation zu finden, veranstal-
tete der Gemeinderat einen Projekt-
wettbewerb. «Für uns war nicht der 
Kostenpunkt entscheidend, sondern 
die effizienteste Lösung zu finden», 
so Anton Arnold anlässlich der Pro-
jektvorstellung am vergangenen Don-
nerstag, 23. April. Sämtliche 15 Alt-
dorfer Architekturbüros waren einge-

laden, sechs Projekte wurden schliess-
lich eingereicht. «Weil alle Projekte 
wirklich gut sind, fiel uns die Aus-
wahl deshalb sehr schwer», hält Ste-
fan Planzer fest.

Typischer Stil bleibt erhalten
Das Siegerprojekt heisst «Foulard» 
und stammt vom Architekturbüro 
Stefan Danioth. «Dieses Projekt er-
füllt unsere Anforderungen sehr gut. 
Es beinhaltet einfache und sehr ge-

lungene Ideen», führt Stefan Planzer 
aus. «Die typische Struktur aus den 
Fünfzigerjahren wird in diesem Plan 
respektiert. Daher Eingriff bleibt klar 
lesbar.» Das Projekt sieht eine Isola-
tion und grosse, neue Fenster vor, die 
in einer wärmedämmenden Schicht 
angeschlagen werden. «Es entstehen 
grosse Kippfenster für eine optimale 
Belüftung und einen fantastischen 
Ausblick», erklärt Stefan Planzer. 
Der Sonnenschutz wird in Form ei-

ner feinen Lamellenstore, die im 
Fenster eingebaut wird, gewährleis-
tet. So sind die Storen vor Föhn ge-
schützt. Durch das Entfernen eines 
Vorraums wird der Eingangsbereich 
vergrössert. Der neue Lift wird im 
Treppenauge platziert.

Baueingabe erfolgt Ende 2009
Das ausgewählte Renovationsprojekt 
kann ab sofort im Schulhaus Floren-
tini besichtigt werden. Bis am 1. Mai 

können die restlichen Wettbewerbs-
teilnehmenden noch Einsprache er-
heben. «Wir hoffen, bis Ende 2009 die 
Baueingabe machen zu können, da-
mit 2010 mit den Arbeiten begonnen 
werden kann», blickt Stefan Planzer 
voraus. «Die Renovation dauert zirka 
ein halbes Jahr. Während dieser Zeit 
wird das Schulhaus im gewohnten 
Rahmen genutzt.»
Die Wettberwerbsresultate sind noch bis am 
8. Mai im Schulhaus Florentini ausgestellt.

So wird das Schulhaus Florentini dereinst aussehen: Anton Arnold (links) und Stefan Planzer diskutieren über das Siegerprojekt «Foulard». Foto: MARtinA RegLi


